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näher beschrieben werden. Ziel der SDI-
Vereinigungen ist die Entwicklung institu-
tionalisierter Strukturen, die diese Bewoh-
nergruppen befähigen, Verhandlungs- und 
Kooperationsformen mit lokalen sowie 
nationalen Regierungen aufzubauen und 
langfristig zu betreiben. Dabei werden sie 
von NROs unterstützt, deren Aufgabe es 
u.  a. ist, die Bewohnergruppen im Grün-
dungsprozess, bei dem Aufbau der Koope-
rationen mit den staatlichen Institutionen 
und bei der Entwicklung von Projekten zu 
unterstützen. Mit diesem Aufgabenspekt-
rum agieren die NROs als Brücke zwischen 
den Bewohnern auf lokaler Ebene und den 
Ansprechpartnern in den staatlichen Ins-
titutionen sowie mit anderen Organisatio-
nen. Im Fokus der Aushandlungsprozesse 
und der Strategien stehen die Bedürfnisse 
der Bewohner nach sicherem Landbesitz, 
Schutz vor Vertreibung, Entwicklung von 

neuem Wohnraum und Versorgung mit 
Service- und Infrastruktureinrichtungen. 
Die Struktur des ebenenübergreifenden 
SDI-Netzwerks sowie seine Kooperations-
beziehungen mit lokalen und nationalen 
Institutionen verdeutlicht Abbildung 1:
Inzwischen gibt es 14 voll entwickelte Ver-
einigungen und sogenannte Emerging Fe-
derations in Asien, Afrika sowie in Latein-
amerika.10 

10	 http://www.sdinet.co.za/about_us/. Zuletzt auf-
gerufen am 15.Juni 2009. 

Abbildung 1: Struktur des SDI-Netzwerks, eigene Darstellung
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3.2 SDI-Methodik11

Im Laufe der Jahre entwickelten die SDI-
Vereinigungen eine Methodik, die inzwi-
schen, angepasst auf die jeweiligen lokalen 
Rahmenbedingungen, in allen neuen Ver-
einigungen angewandt wird. 
Grundstein aller SDI-Vereinigungen sind 
Spargruppen, die einen hohen Anteil von 
Frauen aufweisen. Als Gründe dafür wur-
den in Interviews und SDI-Berichten ge-
nannt, dass Frauen bei Mobilisierungsmaß-
nahmen in den Siedlungen deutlich öfter 
angetroffen werden als die zumeist außer-
halb der Siedlungen arbeitenden Männer 
aber auch weil die Bereitschaft der Frauen 
Mitglied zu werden, zu Beginn deutlich hö-
her ist als bei den Männern. Das Ritual der 
täglichen Sparmaßnahmen umfasst nicht 
nur das reine Sparen von Geld, die Verga-
be von gruppeninternen Krediten und die 
Finanzierung von Gruppenprojekten. Ziel 
der Spargruppen ist es auch, zwischen Be-
wohnern Beziehungen aufzubauen und zu 
pflegen, um dadurch die Gemeinschaft der 
Gruppe zu stärken (Mitlin 2007: 489‑490). 
Die gesammelten Gelder (Sparraten und 
Kreditrückzahlungen) werden durch Spar-
verantwortliche (sog. Treasurer), die von 
den Mitgliedern einer Gruppe bestimmt 
werden, verwaltet. Das Gruppenkonto, 
in das die Gelder einfließen, bietet seinen 
Mitgliedern im Falle von Krisen eine ge-
wisse ökonomische Sicherheit, denn durch 
ihre Spareinlagen erlangen die Mitglieder 
Kreditfähigkeit innerhalb ihrer Gruppe. 
Die Einzahlungen der Mitglieder auf die 
Gruppenkonten sind nur ein Teil der Fi-

11	 Die folgenden Beschreibungen beziehen sich auf 
Informationen aus Experteninterviews mit Lei-
tern von Spargruppen und Vertretern der Ver-
einigung in Tansania im Zeitraum von Juli bis 
August 2009. Diese Informationen werden im 
weiteren Verlauf der Forschung noch mit Daten 
aus einer ebenfalls durchgeführten Mitgliederbe-
fragung abgeglichen.

nanzierungsstrategie der Vereinigungen 
im SDI. Mitglieder einer voll anerkannten 
SDI-Vereinigung zahlen außerdem mo-
natlich einen Betrag von ca. US$ 4 in den 
International Urban Poor Fund (IUPF). 
Mit den Geldern dieses Fonds werden u. a. 
gegenseitige transnationale Besuche von 
Bewohnergruppen finanziert und es wer-
den Kredite an Vereinigungen für konkrete 
Projekte vergeben.

4. Netzwerkanalyse ‑ Instrument 
und Vorgehensweise

Ausgehend von dem Ansatz der Netz-
werkgovernance sollen am Fallbeispiel des 
SDI die institutionellen Mechanismen zur 
Initiierung, Steuerung, Kooperation und 
Kontrolle von transnationalen Netzwerken 
lokaler Basisorganisationen analysiert und 
beschrieben werden. In diesem Ansatz der 
Netzwerkgovernance sieht Grabher (2006: 
82) den entscheidenden Unterschied zur 
„formal-strukturalistischen Tradition der 
sozialen Netzwerkanalyse“, deren vor-
dergründiges Ziel die Beschreibung der 
formalen Strukturen eines Netzwerks ist. 
Zur Einschätzung der Effizienz und Wirk-
samkeit des Netzwerks müssen Aussagen 
zur Transparenz, der Legitimität einzelner 
Netzwerkakteure und zu Asymmetrien im 
Netzwerk getroffen werden. 
Als Ausgangspunkt für die Untersuchung, 
Beschreibung und Bewertung der Entwick-
lungsprozesse des SDI-Netzwerks, seiner 
Strategien und Leitbilder, der Methoden 
des Wissenstransfers sowie seiner Kontroll-
mechanismen wird die SDI-Vereinigung in 
Dar es Salaam (Tansania) als lokaler Kno-
tenpunkt gewählt. 

4.2 Methodenmix zur Netzwerkanalyse

Im Zentrum des Interesses steht die Frage 
nach der Wirkungsweise und Wirksamkeit 
der transnationalen Kooperationsbezie-
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hungen innerhalb des SDI für die lokalen 
Entwicklungs- und Verhandlungsstrategi-
en der tansanischen Vereinigung. 
Offene Beobachtungs- und Interview-
verfahren als Methoden der qualitativen 
Netzwerkanalyse erlauben es, „die konkre-
te politische Praxis der Akteure zu rekons-
truieren“ (Schindler 2006: 288–289).
Entsprechend der Komplexität und des 
Mehrebenencharakters kann die Analy-
se der Funktionsmechanismen und Wir-
kungszusammenhänge nur mittels eines 
Methodenmixes erfolgen. (Rothfuß 2006: 
111) Leitfadengestützte Interviews, Mit-
gliederbefragung, offene Beobachtungs-
verfahren und Dokumentenrecherche sind 
Teil des angewandten Methodenmixes. 
Die Einschätzung der Wirksamkeit und Ef-
fizienz erfolgt mithilfe einer Wirkungskon-
trolle, die Aufschluss darüber geben soll, 
welche Veränderungen und Effekte (bspw. 
in der Lebensqualität der Bewohner, in der 
veränderten Bereitschaft der Stadtverwal-
tung zur Kooperation und der Entwicklung 
der Mitgliederzaheln) kausal auf die Arbeit 
der Vereinigung zurückzuführen sind. Da-
für werden quantitative Kriterien bestimmt, 
wie bspw. Entwicklung der Sparguthaben, 
Anzahl der vergebenen Gruppenkredite 
und das Rückzahlungsverhalten. Außer-
dem werden qualitative Kriterien wie bspw. 
die Aussagen der Bewohner zu konkreten 
Vorteilen, die sich aus ihrer Mitgliedschaft 
ergeben haben, herangezogen.

4.3 Arbeitsstand

Im Rahmen von Vor-Ort-Untersuchungen 
im Sommer 2009 wurden leitfadengestütz-
te Experteninterviews mit lokalen Akteu-
ren (Mitglieder sowie Repräsentanten der 
Spargruppen und Kommunalvertreter), 
Vor-Ort-Recherchen (Pläne, Reports, Do-
kumente der tansanischen Vereinigung) 
sowie Beobachtungen der lokalen Akti-

vitäten (Treffen der Spargruppen und der 
stadtweiten Vereinigung) durchgeführt. 
Zur Vorbereitung auf die Vor-Ort-Untersu-
chung und zur Befragung von Experten an-
derer Netzwerkknoten wurden Interviews 
mit der der brasilianischen SDI-Vereini-
gung zugehörigen NRO Rede Internacional 
de Ação Comunitária in São Paulo sowie 
mit David Satterthwaite (Senior Fellow am 
International Institute for Environment and 
Development (IIED) London, siehe Abbil-
dung 1) geführt. 
In der nächsten Bearbeitungsphase werden 
die erhobenen Daten ausgewertet, um mit 
Hilfe einer Wirkungskontrolle Erkennt-
nisse hinsichtlich der Wirkungsweise und 
Wirksamkeit des SDI-Netzwerks zu gewin-
nen. Diese Erkenntnisse bilden die Grund-
lage, um Schlussfolgerungen bezüglich der 
Potenziale transnationaler Netzwerke von 
Basisorganisationen als Instrument für 
die Entwicklung informeller Siedlungen in 
Städten von Entwicklungsländern zu zie-
hen.
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